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A)  Festsetzungen durch Planzeichen  
(siehe Planteil)  
 
 
B)  Hinweise durch Planzeichen 
(siehe Planteil)  
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C)  Festsetzungen durch Text 
 
1 Art der baulichen Nutzung  
 
Sondergebiet „Erdaushubdeponie Markstetten“ gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 11 BauNVO 
festgelegt. Folgende Nutzungen sind zulässig: 
 

- Ablagerung von unbelastetem, natürlichem Erdaushubmaterial ohne Fremdanteile – Z0-
Material sowie Z 1.1 und Z 1.2- Material, falls es sich um geogen belastetes Material handelt. 

- Zuordnungswert DK0 nach § 6 DepV 
- Herkunft: Gemeindegebiet Hohenfels 
- Folgenutzung: Mesophile Hecke § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) als Rekultivierungsmaßnahme 
- Folgenutzung: Landwirtschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB) als Rekultivierungsmaßnahme 

 
Gebäude, mit Ausnahme von Betriebsgebäuden für den Deponiebetrieb, sind im gesamten 
Geltungsbereich nicht zulässig, ebenso Nebenanlagen und bauliche Anlagen i. S. des § 23 (5) 
BauNVO. 
 
2 Maß der baulichen Nutzung gem. § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. m. § 16 BauNVO 
 
Die Höhe der Aufschüttung zur Ablagerung im Deponiebereich ist im Planteil anhand der Schnitte 
dargestellt. Daraus ergibt sich die Geländegestalt mit Böschungen im Verhältnis von 1:2 bis 1:3. 
Weitere detaillierte Aussagen sind im Rahmen der Genehmigungsplanung in Abstimmung mit dem 
LRA Neumarkt festzulegen. 
 
3 Erschließung  
 
Die verkehrliche Erschließung des Deponiegeländes erfolgt vom westlichen Ortsrand her über die 
Kreisstraße NM 32. Von dort aus gelangt man über die Bodenfeldstraße nach Süden direkt zur 
Deponiezufahrt. Die Erschließungswege zu den einzelnen Deponieabschnitten sind in einem 
gesonderten Betriebsplan festzulegen. 

4   Einfriedungen  
 
Als Einzäunung des Deponiebereiches ist ein 2,00 m hoher Maschendrahtzaun zulässig. Ein 
Abstand von mind. 10 cm zur Geländeoberfläche ist einzuhalten um die Durchlässigkeit für 
Kleinsäuger zu gewährleisten. Im Zufahrtsbereich ist eine Schranke/ ein Zugangstor zu errichten, 
um die Anfuhr von illegalen Ablagerungen zu verhindern. Die Schranke/ Zugangstor ist außerhalb 
der Deponiezeiten verschlossen zu halten. 
 
Alternativ kann zur Abgrenzung des Deponiebereichs von den angrenzenden Nutzungen ein 2 m 
hoher Erdwall (aus bauseits zu lagerndem Oberboden) errichtet werden. 
 
5 Dauer der baulichen Nutzung 
  
Die Nutzung des Geltungsbereiches als Erdaushubdeponie ist zeitlich begrenzt, bis die 
prognostizierte Auffüllmenge und -höhe erreicht ist. Im Rahmen der technischen Planung ist ein 
Betriebsplan mit zeitlich aufeinanderfolgenden Abschnitten zu erstellen. Daran schließen sich die 
Folgenutzungen gemäß Planeintrag an.   
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D)  Grünordnerische Festsetzungen  

1 Flächen/ Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 
 

1.1 Interne Kompensationsflächen 
 
Um den Eingriff ausgleichen zu können, ist laut Teil E (Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung) eine 
Fläche von insgesamt 5.400 m² notwendig, auf der ein 100%-iger Ausgleich erfolgen kann.  
 
Der Ausgleich wird gemäß Plandarstellung in Zuge der Rekultivierung auf der Deponie intern 
erbracht - mit der Kennzeichnung „Sukzessionsbereich mit Entwicklungsziel mesophile Hecke“. 
Vorgesehen sind dafür die im Zuge der Auffüllung neu entstandenen Böschungen mit einer 
Flächengröße von insgesamt 5.850 m², welche als Folgenutzung: Rekultivierung – Hecke im Planteil 
festgelegt wurden. 
 
 
1.2  Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen während der Bauzeit 

Minimierung des Arbeitsraums und Schutz vorhandener Vegetationsbestände bzw. 
ökologisch bedeutsamer Strukturen (V1) 

Folgende im Planteil mit V1 gekennzeichneten Vegetationsstrukturen im Umfeld des 
Planungsgebietes sind während der Baumaßnahmen gegen Befahren und Ablagerungen zu 
schützen: 

• Gehölz- und Baumstrukturen an der Bodenfeldstraße 
• Baum-Strauch-Hecke, südlich angrenzend 
• Sukzessionsgehölz, nordwestlich angrenzend 

 
Es ist besonders darauf zu achten, dass im Kronenbereich der Bäume/ Gehölze keine Wurzeln 
abgegraben werden bzw. der Wurzelbereich (besonders bei der südlich angrenzenden Hecke) nicht 
überschüttet wird. Dementsprechend wurde die Baugrenze festgelegt. 
 
Folgende Regelwerke werden den Schutzmaßnahmen zugrunde gelegt:  
a) DIN 18920 -– Vegetationstechnik im Landschaftsbau; Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen 
a) und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen  
b) RAS-LP, Abschnitt 4 – Richtlinien für die Anlage von Straßen, Teil: Landschaftspflege, Abschnitt 
b) 4: Schutz von Bäumen, Vegetationsbeständen und Tieren bei Baumaßnahmen. 
 
  
1.3 Bodenschutz  
 
Der Oberboden ist vor baulichen Maßnahmen abzutragen und getrennt zu lagern, um für die spätere 
Humusierung der Gehölzflächen verfügbar zu sein (vgl. DIN 18915). Im Übrigen gilt § 202 BauGB 
„Schutz des Mutterbodens“. Der Mutterboden ist im nutzbaren Zustand zu erhalten und vor 
Vernichtung oder Vergeudung zu schützen. Oberbodenmieten sind auf eine max. Höhe von 2,0 m 
und eine max. Breite von 4,0 m zu beschränken und dürfen nicht mit Radfahrzeugen befahren 
werden. Bei einer Lagerung von mehr als 3 Monaten ist eine Zwischenbegrünung durchzuführen. 



 
 
Bebauungsplan „Erdaushubdeponie Markstetten“ Planzeichen und Textteil  
Markt Hohenfels   Entwurf  v. 11.05.2021 

Schreiner & Wild GbR   •   Landschaftsarchitektur & Landschaftsplanung   •   Regensburg 
 

6 

1.4  Oberflächenbefestigung  
 
Zufahrtswege auf der Deponie sind nach Oberbodenabtrag wasserdurchlässig mit 
versickerungsfähigem Unterbau herzustellen. 
 
 
2 Flächen für Landwirtschaft 
 (§ 9 Abs. 1 Nr. 18a) BauGB) 
 
Vorgesehen ist dafür die im Zuge der Auffüllung neu entstandene Deponieoberfläche außerhalb der 
Böschungen mit einer Größe von insgesamt 12.150 m², welche als Folgenutzung: Rekultivierung – 
Landwirtschaftliche Nutzung im Planteil festgelegt wurde. 
Zum Schutz von Boden und Wasser sowie Arten und Lebensgemeinschaften ist eine 
landwirtschaftliche Nutzung nach den Richtlinien der EU Öko-Verordnung durchzuführen.  
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E)  Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung  

1 Rechtliche Grundlagen 
 
Die Grünordnung ist in den vorliegenden Bebauungsplan integriert (BayNatSchG, Teil 2 
Landschaftsplanung, Art. 4 Abs. 2). 

§ 18 Abs. 1 BNatSchG sieht für Bebauungspläne die Anwendung der naturschutzrechtlichen 
Eingriffsregelung vor, wenn Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten sind. 

 

2      Bestandsaufnahme und Bewertung 
 

2.1      Lage und Landschaftsbild 
 
Die zukünftige „Erdaushubdeponie“ befindet sich am südöstlichen Ortsrand von Markstetten auf 
einem nach Südosten geneigten Hang auf einer Höhe von etwa 470 m bis 456 m üNN. Östlich sowie 
südlich der geplanten Deponie schließen landwirtschaftliche Nutzflächen an, nördlich grenzt mit der 
Bodenfeldstraße der Ortsrand von Markstetten an. Westlich grenzt die bestehende bereits angefüllte 
und z. Teil schon rekultivierte Erdaushubdeponie an. Südöstlich befindet sich eine größere 
Photovoltaikanlage. 
Die topographische Lage ermöglicht einen weiten Blick in Richtung Süd-Osten bis in das Natura 
2000-Gebiet „Truppenübungsplatz Hohenfels“. 
 
 
2.2  Eingriffsbereich 
 

Gemäß Bebauungsplan beträgt der Geltungsbereich 18.000 m². Da die gesamte Ackerfläche als 
Erdaushubdeponie genutzt werden kann, entspricht der Eingriffsbereich ebenfalls der Größe von 
18.000 m².  

 
Abb. 1: westlicher Eingriffsbereich mit Blick nach Nord-Osten         
Abb. 2: südlicher Eingriffsbereich mit Blick nach Osten und südlich angrenzendem Heckenbiotop 
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Folgende Vegetationsstrukturen befinden sich im Eingriffsbereich: Ackerfläche. 
Das Planungsgebiet wird momentan als Acker (Maisanbau im Jahr 2020) intensiv landwirtschaftlich 
genutzt. 
 

2.3 Arten und Lebensräume im Eingriffsbereich und Umgebung 
 

Eine Geländebegehung fand am 08.06.2020 statt. 
Im Eingriffsbereich befindet sich ausschließlich eine landwirtschaftliche Nutzfläche.  
Nach Süden hin angrenzend schließt direkt eine ca. 40-jährige naturnahe gut strukturierte Baum-
Strauch-Hecke an, die als Biotop Nr. 6837-0069-001 „Hecken und Gehölze um Markstetten“ amtlich 
kartiert ist. 

 
Abb.3: Baum-Strauch-Hecke südlich des Geltungsbereichs 

 
Nördlich zwischen Bodenfeldstraße und Geltungsbereich grenzt eine lückige Baumreihe aus Wild-
Kirsche und Ahornen an, mit Strauchunterwuchs, welche zugleich den südlichen Ortsrand von 
Markstetten darstellt. 
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Abb.4: Gehölzbestand entlang der Bodenfeldstraße 

 
Nordwestlich grenzt ein Sukzessionsgehölz, v.a. bestehend aus Rose, Schlehe, Weißdorn, Wild-
Kirsche, Spitz-Ahorn, Mehlbeere (Biotop Nr. 6837-0069-003) an. 
 
Bewertung von Naturhaushalt und Landschaftsbild  
Einstufung des Plangebiets nach den Bedeutungen der Schutzgüter (Die Einstufung erfolgt nach 
dem Leitfaden zur Eingriffsregelung in der Bauleitplanung in Bayern - BayStMLU 2003 gemäß Listen 
1a, 1b, 1c): 
 

Einstufung des Plangebiets nach den Bedeutungen der Schutzgüter (Die Einstufung erfolgt nach 
dem Leitfaden zur Eingriffsregelung in der Bauleitplanung in Bayern - BayStMLU 2003 gemäß Listen 
1a, 1b, 1c): 

 

Schutzgut Einstufung  

Arten und 
Lebensräume 

Kategorie I (oben): 
 

Intensiv genutzte Ackerfläche  
 

Boden Kategorie II (unten): 
 

anthropogen überprägter Boden unter Dauer-
bewuchs – landwirtschaftliche Nutzflächen 
 

Wasser Kategorie II (unten): Gebiet mit hohem intakten Grundwasser-
flurabstand 

Klima und Luft Kategorie II (unten): Gut durchlüftetes Gebiet im Einflussbereich von 
Luftaustauschbahnen 

Landschaftsbild Kategorie II (unten): 
Bisherige Ortsrandbereiche mit teilweise 
angrenzenden eingewachsenen Eingrünungs-
strukturen 
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Unter Abwägung der Schutzgüter ergibt sich die Zuordnung der Eingriffsbereiche in folgende 
Kategorie: 

→ Kategorie II (unten) (Gebiet mittlerer Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild) im 
Planungsgebiet 

 

3 Eingriffsbilanzierung/ Ausgleichsflächenbedarf 
 
3.1  Ermittlung der Eingriffsschwere auf Grundlage des Bebauungsplans 
Die geplante Erdaushubdeponie ist dem Eingriffstyp B (= Fläche mit niedrigem Versiegelungs- und 
Nutzungsgrad) zuzuordnen. 

 
3.2  Festlegung der Kompensationsfaktoren unter Berücksichtigung der Planungsqualität 

Der Kompensationsfaktor wurde anhand der Matrix (Leitfaden zur Eingriffsregelung in der 
Bauleitplanung in Bayern - BayStMLU 2003) gewählt und aufgrund von folgenden Maßnahmen im 
Planungsgebiet, die den Eingriff in den Naturhaushalt minimieren: 

• Landwirtschaftliche Nutzung nach der EU-Öko-Verordnung 
 
 
3.3  Festsetzung der erforderlichen Kompensationsfläche 
Gemäß Kap. 2.2 beträgt der Eingriffsbereich 18.000 m². 
 

Gebiet nach Kategorie 
und Eingriffstyp 

 

Zugrundegelegter 
Kompen-

sationsfaktor 
 

Eingriffsfläche Ausgleichsfläche 

Kategorie I, mittlerer Wert, Typ B  
(Acker) 

0,3 
 

18.000 m²  
 

5.400 m² 
 

Summe  18.000 m2 5.400 m2 
 
Die Gesamtgröße einer zu 100 % anrechnungsfähigen Ausgleichsfläche beträgt 5.400 m².  
Der gesamte Ausgleichsbedarf wird intern auf Teilbereichen der Fl.Nr. 65/0 gemäß Darstellung im 
Planteil erbracht.  
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F)  Umweltbericht  
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1.        Einleitung 
 
1.1  Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Baugebiets 
 
Planungsrechtliche Voraussetzungen sowie Art und Umfang des Baugebietes sind der 
Begründung zum Bebauungs- und Grünordnungsplan zu entnehmen. 
 
 
1.2 Rechtliche Grundlagen 
 
Es gelten die allgemeinen gesetzlichen Grundlagen, wie das Baugesetzbuch, die 
Naturschutzgesetze, das Bundes-Bodenschutzgesetz und das Wassergesetz. 
 
Regionalplan: 
Der Markt Hohenfels gehört zur Planungsregion 11; Regensburg und ist laut Regionalplan (2011) 
als allgemeiner ländlicher Raum eingestuft. Gemäß Landesentwicklungsprogramm (LEP) 2020, 
liegt das Planungsgebiet östlich des Mittelzentrums Parsberg und zwischen den 
Verdichtungsräumen Neumarkt i.d. Opf. und Regensburg. 
Der Planungsbereich (roter Kreis) liegt innerhalb des Landschaftlichen Vorbehaltsgebiets (grüne 
Kreuze) Nr. 12 „Kuppenlandschaft der Mittleren Frankenalb“; d.h. es handelt sich um ein Gebiet, 
in dem den Belangen des Naturschutzes und der Landschaftspflege besonderes Gewicht 
zukommt (RP B I Ziel 2). 
 

Abb. 1: Ausschnitt aus Karte 3, Landschaft und Erholung des Regionalplans der Region 11 Regensburg (roter Kreis = 
Planungsgebiet) 
 
Flächennutzungsplan: 
Im derzeit gültigen Flächennutzungsplan ist das Baugebiet als landwirtschaftliche Nutzfläche 
ausgewiesen. Die Flächennutzungsplanänderung für das Planungsgebiet als Fläche für Ver- und 
Entsorgung, wird zeitgleich im Parallelverfahren angestrebt. 
  



 
 
Bebauungsplan „Erdaushubdeponie Markstetten“ Planzeichen und Textteil  
Markt Hohenfels   Entwurf  v. 11.05.2021 

Schreiner & Wild GbR   •   Landschaftsarchitektur & Landschaftsplanung   •   Regensburg 
 

13 

2 Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 
einschließlich der Prognose bei Durchführung der Planung 

 
Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt in drei Stufen nach geringer, mittlerer bzw. hoher 
Erheblichkeit. 
 
2.1  Schutzgut Klima und Luft 
 
Beschreibung 
 
Das geplante Baugebiet liegt an einem Südost-Hang zwischen 470 m und 456 m ü.NN. 
Einfluss auf das Lokalklima besitzt vor allem das westlich höher gelegene, ca. 400 m entfernte 
Waldgebiet, welches Westwinde abbremst und den Ortsteil Markstetten mit Frischluft versorgt. 
Auch die direkt an den Geltungsbereich angrenzenden Hecken und Gehölzbestände 
beeinflussen das Kleinklima positiv, indem sie Stäube filtern und somit von der nördlich 
angrenzenden Wohnbebauung fernhalten. Als Sauerstoffproduzenten gewährleisten besonders 
Wälder und Altbäume eine gute Frischluftversorgung. Über dem Planungsgebiet 
(landwirtschaftlichen Nutzfläche) bildet sich Kaltluft, welche hangabwärts nach Süden hin weiter 
abfließen kann. 
 
Auswirkungen 
 
Während des Deponiebetriebs kommt es durch die Anlieferung zu einer Zunahme des PKW- und 
LKW-Verkehrs. Somit werden Schadstoffe und Feinstäube freigesetzt. Diese beschränken sich 
aber auf den Bereich des westlichen Ortsrandes, an dem die alleinige Zufahrt geplant ist. Durch 
den laufenden Deponiebetrieb kann es zu vermehrter Staubentwicklung im Bereich der nördlich 
angrenzenden Bodenfeldstraße kommen. Der bestehende Gehölzbestand entlang der Straße 
filtert Stäube und kann den Eintrag ins Wohngebiet somit verhindern. Durch Anlage eines 
zusätzlichen Oberbodenwalles zur Bodenfeldstraße hin werden Staubeinträge während des 
Deponiebetriebes weitestgehend vermieden. 
 
Nachfolgende Maßnahmen tragen gemäß § 1a Abs. 5 BauGB zum Klimaschutz und zur 
Klimaanpassung bei. Somit kann den Erfordernissen des Klimaschutzes gemäß Art. 6 Abs. 2 Nr. 
7 BayLplG Rechnung getragen werden. 
Mit der Entwicklung von Hecken als Rekultivierungsmaßnahme können besonders entlang der 
Bodenfeldstraße Staubeinträge durch die geplante landwirtschaftliche Nachnutzung der Deponie 
vermieden werden. 
Die Festsetzung einer ökologischen Landwirtschaft als Nachnutzung verhindert Einträge von 
chemischen Dünge- und Spritzmitteln in die nahe Umgebung.  
 
Ergebnis 
 
Aufgrund der Waldfläche im näheren Umkreis sowie durch angrenzende Hecken- und 
Gehölzbestände ist im Planungsgebiet für ausreichend Frischluftzufuhr gesorgt. Bestehende 
angrenzende Gehölzbestände filtern bau-, anlage- und betriebsbedingte Staubimmissionen. 
Heckenentwicklung an den Deponieböschungen wirken sich langfristig positiv auf das Kleinklima 
aus. Daher ist insgesamt von einer geringen Erheblichkeit auszugehen. 
 
 
  



 
 
Bebauungsplan „Erdaushubdeponie Markstetten“ Planzeichen und Textteil  
Markt Hohenfels   Entwurf  v. 11.05.2021 

Schreiner & Wild GbR   •   Landschaftsarchitektur & Landschaftsplanung   •   Regensburg 
 

14 

2.2  Schutzgut Boden 
 
Beschreibung 
 
Gemäß Baugrundgutachten (KARGL GEOTECHNIK 2021) befindet sich der Geltungsbereich im 
Verbreitungsgebiet der jurassischen Karbonatplattform der Frankenalb. Vor Ort wurden 
überwiegend dolomitische Fazies der Pottenstein Formation – Bernhof Subformation des Malm 
Gamma aufgeschlossen. 
Hydrogeologisch zählt der Bereich um Markstetten noch zum Karstgebiet der Mittleren 
Frankenalb, welche günstige Bedingungen für die Grundwasserneubildung bzw. für den 
unterirdischen Abfluss darstellt. 
Der Oberboden weist eine durchgehende Stärke von ca. 30 cm auf. Darunter befindet sich in 
einigen Bereichen eine bindige Deckschicht aus Deck- und Verwitterungslehmen mit hohem 
Steinanteil, in anderen Bereichen folgen sofort Kiese und Sande des Felszersatzes. 
 
Auswirkungen 
 
Während der Bauphase sind größere Bodenbewegungen, z.B. beim Abschieben des 
Oberbodens und der Zufahrten auf dem Deponiegelände notwendig. Die Bodenstruktur verändert 
sich dadurch komplett, sei es durch Aushub oder durch Verdichtung. Der Oberboden wird 
abschnittsweise in ausgewiesenen Bereichen auf dem Deponiegelände zwischengelagert und 
nach Beendigung der Auffüllung wieder im Zuge der Rekultivierung angedeckt. Als Folgenutzung 
ist für neu entstandene Böschungsbereiche eine Heckenentwicklung vorgesehen. Die übrige 
Deponiefläche soll wie bisher wieder landwirtschaftlich genutzt werden. 
Eine Versiegelung von Flächen findet nicht statt. Im Rahmen der technischen Planung sind 
detailliertere Aussagen zu den jeweiligen Bodenzwischenlagerflächen sowie zur 
Bodenbearbeitung im Zuge der Rekultivierung zu treffen, mit dem Ziel die Eingriffe in das 
Schutzgut Boden zu minimieren. 
Um eine verstärkte Bodenerosion in den neuen Böschungsbereichen zu vermeiden, ist beim 
Deponiebetrieb auf eine schnelle abschnittsweise Rekultivierung zu achten. Die vorhandene 
südliche angrenzende Hecke wirkt stabilisierend auf die neuen Deponieböschungen und ist daher 
während des Baubetriebs unbedingt zu schützen.  
 
Ergebnis 
 
Mit Einhaltung von Vermeidungsmaßnahmen zum Bodenschutz sowie einer raschen 
Rekultivierung sind Umweltauswirkungen mittlerer Erheblichkeit für dieses Schutzgut zu 
erwarten. 
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2.3  Schutzgut Wasser 
 
Grundwasser 
 
Es befinden sich keine Trinkwasserschutzgebiete im Umkreis von 3 km Entfernung. 
Gemäß KARGL GEOTECHNIK 2021 wurde bei den Baugrundaufschlüssen im Dezember 2020 
mit einer max. Tiefe bis zu 2,6 m kein Grundwasser angetroffen.  
Der Untersuchung nach ist besonders nach längeren Regenereignissen auf den bindigen 
Schichten und dem Felshorizont mit Stau- und Schichtenwasser zu rechnen, das bis zur 
Geländeoberkante ansteigen kann. 
 
Mit einer Höhe von etwa 90 m über dem Niveau des Forellenbachs ist von einem eher hohen 
Grundwasser-Flurabstand auszugehen. Das auf der landwirtschaftlichen Fläche mit einer 
durchschnittlichen Neigung von ca. 7% nach Südosten hin abfließende Hangwasser wird durch 
die südlich angrenzende hangparallel verlaufende Hecke bisher effektiv zurückgehalten. 
 
Oberflächengewässer 
 
In einer Entfernung von ca. 900 m nordöstlich des Planungsgebiets fließt der Forellenbach, ein 
Fließgewässer 3. Ordnung. Größere Stillgewässer sind im nahen Umkreis nicht vorhanden.  
 
Auswirkungen 
 
Oberflächengewässer werden durch das Bauvorhaben nicht beeinflusst. 
Gemäß Baugrundgutachten (KARGL GEOTECHNIK 2021) ist zum Schutz des Grundwassers für 
die Ablagerung von Z0-Material eine geologische Barriere einzubringen – in Form einer 1 m 
dicken Abdichtung aus regional verfügbaren tonigen Schluffen (Z0-Wert einhaltend) mit kf < 10 -7 

m/s. 
Auf eine zusätzliche Entwässerungsschicht kann verzichtet werden, sofern nur die Ablagerung 
von Z0-Böden erlaubt wird. Gegebenenfalls können für regional (natürlich) vorkommende 
geogene Schadstoffparameter Ausnahmeregelungen über Z0 beantragt werden – in Abstimmung 
mit den örtlichen Behörden. 
 
Anlagebedingt erfolgt die Ableitung von Oberflächenwasser im flachen Kuppenbereich der 
Deponie flächig, besonders jedoch in Richtung Süden mit geringem Gefälle. Der 
Oberflächenabfluss wird deutlich gebremst und verringert sich durch die sich allmählich 
entwickelnde Hecke entlang der seitlichen Deponieböschungen. Durch die Heckenentwicklung in 
Verbindung mit den gewachsenen randlichen Gehölzstrukturen werden auch Erosionsrinnen im 
zukünftigen mittigen Ackerbereich vermieden. 
 
Ergebnis 
 
Eine rasche abschnittsweise Begrünung der Böschungen sowie der Deponiehochfläche 
vermindert den Oberflächenabfluss und fördert den Wasserrückhalt. Der Einbau einer 
flächendeckenden geologischen Barriere verhindert Einträge in das Grundwasser. Somit sind 
Umweltauswirkungen für das Schutzgut Wasser mit einer geringen bis mittleren Erheblichkeit 
einzustufen. 
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2.4  Schutzgut Tiere und Pflanzen 
 
Beschreibung 
 
Die potenziell natürliche Vegetation, also die Vegetation, die sich unter den heutigen 
Umweltverhältnissen ohne weitere Eingriffe des Menschen einstellen würde, wäre im Bereich des 
Planungsgebiets ein Waldgersten-Buchenwald im Komplex mit Waldmeister-Buchenwald (N3b). 
Diese Vegetationsgesellschaft ist im Planungsgebiet und in der Umgebung in dieser 
Zusammensetzung nicht mehr anzutreffen, jedoch sind vermehrt Buchenmischwälder in der 
Umgebung zu finden. 
 
Folgende amtlich kartierten Biotope grenzen an den Geltungsbereich an: 
 

• Biotop-Nr. 6837-069-001 „Hecken und Gehölze um Markstetten“ grenzt direkt südlich an 
das Planungsgebiet an. Es handelt sich um eine ca. 10 bis 15 m breite und dichte, gut 
strukturierte Hecke mit Totholzanteil sowie Lesesteinen. Schlehe, Holunder, Wildrosen 
stocken an der Böschung, Kirsche, Birne, Walnuß und Kreuzdorn bilden den Überstand. 
Die Hecke stockt an einer südexponierten Böschung und dient in diesem Bereich dem 
Erosionsschutz und Sicherung des nach Süden hin abfallenden Geländes.  

• Biotop-Nr. 6837-069-003 „Hecken und Gehölze um Markstetten“ grenzt direkt westlich 
an das Planungsgebiet an. Es handelt sich dabei um einen ehemaligen 
Kalkmagerrasen, der inzwischen mit Sukzessionsgehölzen (Schlehe, Rose, Weißdorn, 
Kirsche, Spitz-Ahorn, Mehlbeere) zugewachsen ist. 

• Biotop Nr. 6837-1005-008 „Gehölze und Magerflächen südwestlich von Markstetten“ 
befindet sich ca. 100 m westlich des Geltungsbereiches. Es handelt sich um ein 
mesophiles Gebüsch an einer südexponierten Böschung mit Schlehe, Kirsche, 
Kreuzdorn und Birne zwischen Erddeponie im Süden und Sportgelände im Norden. 

• Biotop Nr. 6837-1005-006 „Gehölze und Magerflächen südwestlich von Markstetten“ 
befindet sich entlang der Zufahrt zur geplanten Erdaushubdeponie. Es handelt sich um 
einen Gehölzkomplex mit Feldgehölz, Hecke und mesophilem Gebüsch. 

 
 

Abb. 2: Biotope um den Geltungsbereich,  
[Quelle: FIN-Web https://www.lfu.bayern.de/natur/fis_natur/fin_web/index.htm] 
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Ausführungen zum speziellen Artenschutz nach § 44 Abs. 1 BNatSchG: 
 
Folgende Lebensräume sind unmittelbar vom Eingriff betroffen: 
 
Lebensraum – intensiv genutzte Ackerfläche   
 
Die anzufüllende Fläche auf dem Flurstück Nr. 65/0 wird momentan landwirtschaftlich genutzt als 
Maisacker. Bei der Geländebegehung im Juni 2020 wurden keine bodenbrütenden Vogelarten, 
wie z.B. die Feldlerche gesichtet.  
Es ist geplant, die Ackerfläche bis zum Deponiebeginn weiterhin intensiv landwirtschaftlich zu 
nutzen. Die noch nicht sofort benötigten Ablagerungsbereiche sollen auch noch weiterhin 
landwirtschaftlich genutzt werden. Somit kann eine zwischenzeitliche Ansiedlung von 
Bodenbrütern auf der Fläche vermieden werden. 
Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG sind damit voraussichtlich auszuschließen. 
 
Die angrenzenden Hecken und Gehölzbestände sind nicht vom Eingriff betroffen. Im Bereich der 
Altdeponie bzw. der zu rekultiverenden Deponie wird nur die ursprüngliche Zufahrt weiter genutzt.  
Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG bezüglich heckenbrütender Vogelarten 
können somit ausgeschlossen werden. 
 
Auswirkungen 
 
Baubedingt können Störungen von heckenbrütenden Vogelarten in den südlich und westlich 
angrenzenden Hecken- und Gehölzbiotopen auftreten. Diese sind jedoch nur kurzzeitig und nicht 
dauerhaft zu sehen. Mit Einhaltung der im Grünordnungsplan dargestellten Schutz- und 
Vermeidungsmaßnahmen werden ökologisch wertvolle Strukturen entlang Deponiegrenzen 
geschützt.  
 
Mit Überbauung der intensiv genutzten Ackerfläche gehen keine wertvollen Lebensräume 
verloren.  
 
Anlagebedingt können sich mit Entwicklung von mesophilen Hecken durch Sukzession entlang 
der zukünftigen Deponieböschungen mittelfristig naturnahe Gehölzbestände mit Saumstrukturen 
entwickeln. Aufgrund der Vielzahl artenreicher Hecken im Umkreis ist eine rasche Besiedelung 
der rekultivierten Standorte anzunehmen (Im Bereich der bereits rekultivierten Deponie hat sich 
ein naturnaher Gehölzbestand schon nach wenigen Jahren eingestellt). Durch die Entwicklung 
von Hecken entlang der Böschungen wird eine Vernetzung mit den südlich und westlich 
angrenzenden Heckenstrukturen erreicht und damit der Lebensraum für gehölzbrütende 
Vogelarten erweitert. 
Die geplante landwirtschaftliche Nachnutzung nach EU-Ökorichtlinien fördert Artenreichtum.  
 
Ergebnis 
 
Mit Einhaltung der Schutz- und Vermeidungsmaßnahmen sowie der frühzeitigen Umsetzung der 
internen Ausgleichsmaßnahmen, sind Umweltauswirkungen geringer Erheblichkeit für dieses 
Schutzgut zu erwarten.  
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2.5  Schutzgut Mensch  
 
Beschreibung 
 
Die zukünftige Erdaushubdeponie befindet sich am südlichen Ortsrand von Markstetten. Westlich 
grenzt die bestehende Erdaushubdeponie an, welche bis zum Frühsommer 2020 in Betrieb war, 
nördlich schließt die Bodenfeldstraße mit anliegendem Dorfgebiet (nördlich) bzw. Wohngebiet 
(nordwestlich) an den zukünftigen Geltungsbereich an. Erschlossen wird die neue Deponie vom 
westlichen Ortsrand her zunächst über die Kreisstraße NM 32, von der nach Süden über die 
Bodenfeldstraße die direkte Deponiezufahrt abzweigt.  
Rad- und Wanderwege befinden sich nicht in unmittelbarer Umgebung. 
 
Auswirkungen 
 
Baubedingt: 
Im Zuge der Aufbereitung der Deponieflächen kann es beim Abschieben des Oberbodens zu 
Staubeinträgen in die Umgebung kommen. Die frühzeitige Anlage von Oberbodenmieten entlang 
der zukünftigen Deponiegrenzen wirkt dem entgegen, ebenso wie die vorhandenen 
Gehölzbestände entlang der Bodenfeldstraße, die Staub filtern und vom Wohngebiet 
zurückhalten. 
 
Anlage- und Betriebsbedingt: 
Gemäß Schalltechnischer Untersuchung (GEO.VER.S.UM 2021) bilden LKW-Fahr- und 
Entladegeräusche sowie der Einsatz der Baumaschinen (LKW und Raupe) zum Einbau des 
angelieferten Materials wesentliche Lärmquellen. Untersucht wurden die Lärmimmissionen 
tagsüber. Entsprechend der TA Lärm können an den nördlich angrenzenden untersuchten 
Immissionsorten (Wohngebiet im Nordwesten, Dorfgebiet im Nordosten) sowohl während des 
Deponiebetriebs als auch während der Rekultivierungsphase die zulässigen 
Immissionsrichtwerte mit dem vorliegenden Bebauungsplan-Entwurf eingehalten werden. 
Betrachtet man den anlagenbezogenen Verkehr, so nimmt während des Deponiebetriebes der 
Beurteilungspegel am westlichen Ortsrand entlang der Zufahrtstraße zur Deponie 
(Wimbergstraße 19a, Bodenfeldstraße 1) zwar zu und beträgt am Tag zumindest am 
untersuchten Immissionsort Bodenfeldstraße 1 zwar mehr als 3 dB(A), jedoch wird der 
Immissionsgrenzwert der 16. BImschV an keinem Immissionsort erreicht.   
 
Mit der abschnittsweisen Rekultivierung der neuen Deponie nehmen die Staubimmissionen ab. 
Die durch die landwirtschaftliche Nachnutzung entstehenden Staubimmissionen sind bereits mit 
der momentanen Nutzung gegeben und stellen daher keine zusätzliche Veränderung dar. Durch 
die geplante Heckenentwicklung entlang der Deponieböschungen werden sogar vermehrt 
Staubimmissionen zurückgehalten. 
 
Ergebnis 
 
Betrachtet man die gesamte Planungssituation sind die bau-, anlage- und betriebsbedingten 
Auswirkungen in dem betroffenen Bereich bei Umsetzung der geplanten Maßnahmen als gering 
einzustufen. Gemäß Schalltechnischer Untersuchung (GEO.VER.S.UM 2021) sind unter 
Beachtung der angegebenen Nutzungszeiten und -intensitäten keine negativen Auswirkungen 
auf die nördlich angrenzenden Dorf-und Wohngebiete zu erwarten. 
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2.6  Schutzgut Landschaft 
 
Beschreibung 
 
Das Planungsgebiet befindet sich am südlichen Ortsrand von Markstetten, an einem leicht nach 
Südosten geneigtem Hang. Den Ortsrand entlang der Bodenfeldstraße bildet eine 
straßenbegleitende lockere Baum-Strauchreihe aus heimischen Arten zusammen mit den 
westlich angrenzenden Gehölzstrukturen im Bereich der bereits stillgelegten Deponie.  
 

 
Abb. 3: Blick nach Norden über das geplante nordwestliche Deponiegelände  
 
Der gut ausgeprägte Ortsrand geht über in eine reich strukturierte Kulturlandschaft, durchsetzt 
mit naturnahen Hecken, kleinteiligen landwirtschaftlichen Nutzflächen und Mischwäldern. 
Landschaftsbild prägend ist eine südöstlich des Planungsgebiet liegende ca. 5 ha große 
Solaranlage, besonders von südlicher Richtung. 
Das Landschaftsschutzgebiet LSG -00104.03 Forellenbachtal befindet sich ca. 700 m Luftlinie in 
nordöstlicher Richtung entfernt. 
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Abb. 4: Blick nach Süd-Osten über das geplante Deponiegelände in Richtung Forellenbachtal 
mit südlich angrenzender Hecke 
 
Auswirkungen 
 
Bau- und betriebsbedingt entstehen geringe Belastungen. 
Durch die Auffüllung entsteht ein Deponiekörper mit einer maximalen Höhe von bis zu 7,50 m 
über dem ursprünglichen Gelände. Die Böschungen sind besonders nach Süden und Osten hin 
dominant, werden aber durch Neigungen zwischen 1: 2 und 1: 3 an die westlich anschließende 
Deponie angepasst, so dass eine ruhige Form entsteht. Positiv wirkt sich die südlich 
angrenzende, gut ausgeprägte Hecke aus, welche den Fuß der neuen Böschung kaschiert und 
gleichzeitig festigt. Sie reicht über die gesamte Länge der bestehenden, sowie neu geplanten 
Deponie und hat daher eine wichtige Funktion für das Orts- und Landschaftsbild.  
Mit Entwicklung von neuen Hecken entlang der gesamten Deponieböschungen können neue 
ortsrandprägende Strukturen entstehen. Besonders in Richtung Süden kann durch das 
Zusammenwachsen von bestehender und neuer Hecke eine breite zusammenhängende neue 
landschaftsbildprägende Grünstruktur entstehen.  
Die landwirtschaftliche Nutzung auf der Deponiehochfläche ist besonders aus südlicher und 
östlicher Richtung sichtbar und passt sich aber in das kleinteilige Landschaftsbild ein. 
 
Ergebnis 
 
Bei konsequenter Durchführung der genannten Rekultivierungsmaßnahmen sowie mit Einhaltung 
der maximalen Ablagerungshöhen sind Umweltauswirkungen geringer bis mittlerer Erheblichkeit 
für dieses Schutzgut zu erwarten. 
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2.7  Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
 
Beschreibung 
 
Im Planungsgebiet befinden sich laut Angaben des digitalen Bayernatlas, Stand 02/2020, im 
Umkreis von 1 km keine Bau- und Bodendenkmäler. 
 
Auswirkungen 
 
Gemäß Art. 8 Abs.1 DSchG ist jeder, der Bodendenkmäler auffindet, verpflichtet, diese 
unverzüglich der Unteren Denkmalschutzbehörde oder dem Landesamt für Denkmalpflege 
anzuzeigen. In diesem Fall hat ein Vorhabenträger vorrangig alles zu tun, um eine 
Beeinträchtigung oder Veränderung resp. eine Zerstörung von Bau- und Bodendenkmälern in 
einem Planungsgebiet aktiv zu verhindern. 
 
Ergebnis 
 
Beachtet man die o. g. Vorgehensweise beim Fund von Bodendenkmälern während der 
Bauphase, so hat die zukünftige Bebauung keine negativen Auswirkungen.  
 
 
3 Europarechtliche Anforderungen an den Arten- und Gebietsschutz  
 
3.1 Betroffenheit von Natura 2000-Gebieten 
 
Im direkten Umkreis von Markstetten befinden sich keine Natura 2000-Gebiete. Das 
nächstgelegene Gebiet „Truppenübungsplatz Hohenfels“ (FFH-Gebiet Nr. 6736-302.01) befindet 
sich mindestens 1 km Luftlinie in nördlicher Richtung entlang des Forellenbachtales. Aufgrund 
dieser Entfernung zum Eingriffsbereich besteht keine Beeinträchtigung der Natura 2000-Gebiete. 
 
 
3.2 Hinweise zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 
 
Das geplante Vorhaben führt zu keiner nachhaltigen Beeinträchtigung wertvoller Elemente und 
Objekte des Naturhaushaltes. Obwohl ein Vorkommen von europäischen Vogelarten im Umkreis 
gegeben ist, können für die betroffenen Arten die Verbotstatbestände gemäß § 44 BNatSchG 
Abs. 1 ausgeschlossen werden. 
 
 
4 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung 
 
Die Fläche würde bei Nichtdurchführung weiter landwirtschaftlich genutzt werden.  
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5 Geplante Maßnahmen zu Vermeidung, Verringerung und Ausgleich  
 
5.1 Vermeidungsmaßnahmen, bezogen auf die verschiedenen Schutzgüter 
 
Schutzgüter Vermeidungsmaßnahmen 
Klima - Schutz angrenzender Gehölzbestände als wirksame 

Staubfilter währen des Deponiebetriebs. 
Boden - Schichtgerechte Lagerung des Oberbodens in Form von 

Mieten. 
- Abschnittsweiser Deponiebetrieb mit anschließender sofortiger 

Rekultivierung. 
Wasser - Weitestgehender Erhalt der Wasseraufnahmefähigkeit des 

Bodens durch dauerhafte Böschungsbegrünung. 
- Breitflächige Versickerung auf dem Deponiekörper. 
- Baubedingter Schutz bestehender hangparalleler Hecken.  

Tiere und Pflanzen - Schutz angrenzender wertvoller Gehölzbestände mit 
Lebensräumen während der Baumaßnahme. 

Mensch - Einhaltung der geplanten Nutzungszeiten und -intensitäten. 
Landschaft - Schaffung von Übergängen in die freie Landschaft durch 

Böschungen mit einem max. Steigungsverhältnis von 1:2 bis 
1:3. 

- Anpassung des neuen Deponiekörpers an die bisherige 
Deponie bzgl. Höhe und Böschungsneigungen. 

- Schaffung einer naturnahen Böschungsbegrünung. 
Kultur- und 
Sachgüter 

- Meldung von Bodendenkmälern bei Fund.  

 
 
5.2 Kompensationsmaßnahmen 
 
Flurstück Nr. 65/0, Gemarkung Markstetten: 
 
Lage: Das Flurstück befindet sich im südlichen Ortsteil von Markstetten innerhalb des 
Vorhabenbereichs. Das Flurstück Nr. 65/0 mit einer Gesamtgröße von ca. 18.000 m2 wird 
momentan (Stand Februar 2021) landwirtschaftlich als Maisacker genutzt.  
 
Als interne Ausgleichsfläche wird der mind. 8 m breite Böschungsbereich der geplanten 
Erdaushubdeponie entlang der äußeren nördlichen, südlichen und östlichen Flurstücksgrenze 
herangezogen. Um den Eingriff ausgleichen zu können, ist eine Fläche von insgesamt 5.400 m² 
notwendig, auf der ein 100%-iger Ausgleich erfolgen kann. 
 
Istzustand/ Bewertung Fl.Nr. 65/0: Acker, intensiv genutzt.  
 
Ziel: Es ist vorgesehen durch Sukzession eine naturnahe mesophile Hecke, auf den neu 
entstandenen Böschungen mit einer Flächengröße von insgesamt 5.850 m2 zu entwickeln. Durch 
die Heckenentwicklung auf der Böschung fügt sich die geplante Erdaushubdeponie optisch gut 
in das Landschaftsbild ein. Insgesamt entsteht ein artenreicher Lebensraum für Insekten und 
Vögel. 
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6 Alternative Planungsmöglichkeiten 
 
Mit der Ausweisung des Sondergebiets „Erdaushubdeponie Markstetten“ kommt der Markt 
Hohenfels dem vorhandenen Bedarf zur Ablagerung von unbelastetem Erdaushubmaterial aus 
dem Gemeindegebiet nach, welches bei privaten und gemeindlichen Bauvorhaben anfällt. Der 
gewählte Standort ist als günstig einzustufen, da an die bereits bestehende Deponie 
angeschlossen werden kann und der Standort sich in Ortsrandlage befindet.  
 
 
7 Maßnahmen zur Überwachung (Monitoring) 
 
Der Schutz der südlich angrenzenden Hecke vor Überfüllung des Wurzelraumes sollte in 
regelmäßigen Abständen geprüft werden. 
 
Zum Schutz des Landschaftsbildes sind die Auffüllhöhen und Böschungen auf Abweichungen zur 
genehmigten Planung regelmäßig zu überprüfen. So kann eine Überfüllung der Deponie 
frühzeitig vermieden werden.  
 
Ferner ist zu prüfen, ob die Rekultivierung der Deponie, insbesondere der Böschungen mit dem 
Ziel der Heckenentwicklung im direkten Anschluss an die Auffüllung eines Abschnitts erfolgt.  
 
Bezüglich des Immissionsschutzes ist während des Deponiebetriebs ist auf die Einhaltung der 
Betriebszeiten (werktags von 7 Uhr bis 18 Uhr) sowie des geplanten Maschineneinsatzes (LKW, 
Raupe) ist zu achten. 
 
 
8  Zusammenfassung 
 
Die bau- und anlagebedingten Auswirkungen sind im Vergleich zu den geringeren 
betriebsbedingten Auswirkungen als mittelwertig einzustufen. Anlagebedingt, d.h. dauerhaft, stellt 
die Deponie eine Veränderung des Bodens, Wasserhaushalts und Landschaftsbildes dar. Die 
Auswirkungen auf den Lebensraum für Pflanzen und Tiere sind baubedingt als gering 
einzustufen. Wie bereits aufgezeigt werden Maßnahmen zur Minderung und Vermeidung 
vorgesehen. 
 
Schutzgut Klima und Luft 
 
Die Anlage der Erdaushubdeponie bleibt ohne spürbaren Einfluss auf das örtliche Klima, sofern 
die Flächen zeitnah rekultiviert werden. Die Anordnung der Gebäude ist hangparallel 
ausgerichtet, so dass wichtige Frischluftschneisen erhalten bleiben. Ebenso können durch die 
Anlage von Gehölzpflanzungen bzw. die Integration bestehender gewachsener Gehölz-
strukturen klimatische Ausgleichsräume geschaffen bzw. erhalten werden. Während des 
Betriebes kann es in den nördlich angrenzenden Wohngebieten zu Stoffeinträgen kommen, 
welche aber durch die vorhandenen Gehölzbestände sowie durch Anlage von Oberbodenmieten 
reduziert werden. Ebenso können Feinstäube, die aufgrund des erhöhten Verkehrsaufkommens 
entstehen, durch die bestehenden angrenzenden Gehölzbestände im Gebiet gemindert werden. 
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Schutzgut Boden 
 
Baubedingt ist auf eine sachgerechte Lagerung von Oberboden zu achten. Der natürliche 
Bodenaufbau wird im gesamten Deponiebereich verändert durch Abschieben von 
Bodenschichten sowie Einbringen und Verdichten von neuem Bodenmaterial.  
Diese Veränderung hat zunächst negative Auswirkungen auf Versickerung, Porenvolumen und 
Leistungsfähigkeit der vorhandenen Bodenschichten. Ein natürlicher Bodenaufbau entwickelt 
sich jedoch im Laufe der Rekultivierung wieder.  
 
Schutzgut Wasser 
 
Die Grundwasserverhältnisse werden durch das Bauvorhaben nicht verändert. Zum Schutz wird 
eine durchgehende geologische Barriere eingebaut. Das abfließende Oberflächenwasser mit 
leichtem Gefälle nach Süden versickert flächig auf dem Deponiekörper und wird so dem 
natürlichen Kreislauf wieder zugeführt. Neu geplante hangparallele Gehölzstrukturen in 
Verbindung mit bestehenden Hecken am Gebietsrand schützen vor übermäßigem 
Oberflächenabfluss und Bodenerosion.  
 
Schutzgut Tiere und Pflanzen 
 
Durch die geplante Bebauung wird ein intensiv genutzter Acker überbaut. Angrenzende 
Gehölzstrukturen werden während der Baumaßnahme ausreichend geschützt. Mit Entwicklung 
von mesophilen Hecken sowie einer „Biolandwirtschaft“ als Nachnutzung kann die Artenvielfalt 
langfristig erhöht werden. 
 
Schutzgut Mensch 
 
Bedingt durch anlagenbezogenen LKW-Fahrverkehr sowie Maschineneinsatz bei Deponiebetrieb 
und Rekultvierung kommt es tagsüber an Werktagen zu erhöhter Lärmentwicklung.    
Die Berechnungsergebnisse des Schalltechnischen Gutachtens (GEO.VER.S.UM 2021) zeigen, 
dass der Deponiebetrieb unter Einhaltung der geplanten Nutzungszeiten und -intensitäten 
schalltechnisch mit den benachbarten Wohnnutzungen verträglich sein wird. Die zulässigen 
Immissionsrichtwerte können eingehalten werden.  
 
Potenzielle Staubimmissionen werden durch vorhandene sowie geplante Grünstrukturen 
verringert.  
 
Schutzgut Landschaft 
 
Durch die Entwicklung von mesophilen Hecken im Böschungsbereich und durch Schutz der 
bestehenden Grünstrukturen, sowie der Einhaltung der maximalen Ablagerungshöhen 
vermindern sich die negativen Auswirkungen auf das Landschaftsbild. 
 
Schutzgut Kultur- und Sachgüter 
 
Bei eventuell zu Tage tretenden Bodendenkmälern besteht Meldepflicht.  
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Nachfolgende Tabelle fasst die Ergebnisse zusammen: 
 
Schutzgut Baubedingte 

Auswirkungen 
Anlagebedingte 
Auswirkungen 

Betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Erheblichkeit 

Klima und Luft gering gering mittel gering 
Boden hoch mittel gering mittel 
Wasser mittel mittel gering mittel 
Tiere und 
Pflanzen mittel gering gering gering 

Mensch  mittel gering gering gering 
Landschaft mittel mittel mittel mittel 
Kultur- und 
Sachgüter gering gering gering gering 
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Begründung gem. § 9 Abs. 8 BauGB 
 
1 Erfordernis der Planung 
 
Der Gemeinderatsbeschluss zur Aufstellung des Bebauungsplans „Erdaushubdeponie Markstetten“ 
und der damit einhergehenden Flächennutzungsplanänderung wurde am 10.11.2020 gefasst.  
 
Anlass der Planung:  
Die bestehende Erdaushubdeponie, am südlichen Ortsrand von Markstetten gelegen, kann nicht 
mehr weiter angefüllt werden, da das maximal aufzufüllende Gesamtvolumen (um ca. 9.200 cbm) 
bereits überschritten ist. Daher ist eine Erweiterung der Erdaushubdeponie in Form einer 
Neuplanung notwendig. Die östlich der bestehenden Altdeponie gelegene Fläche mit FlNr. 65/0 
bietet sich an, da somit keine gesonderte neue Erschließung notwendig wird und die Fläche vom 
Markt Hohenfels erworben werden konnte. 
Mit Aufstellung des Bebauungsplans soll Bauherrn und ortsansässigen Unternehmen des Marktes 
Hohenfels sowie dem Markt Hohenfels selbst die Möglichkeit gegeben werden, anfallenden, 
unbelasteten Erdaushub zu entsorgen. 
 
Planungsrechtlich existiert für die neu zu planende Deponiefläche kein Baurecht. Um Baurecht zu 
schaffen, ist die Aufstellung eines Bebauungs- und Grünordnungsplans sowie die Änderung des 
derzeit gültigen Flächennutzungsplans notwendig. Flächennutzungsplanänderung sowie 
Aufstellung des Bebauungsplans sind im Parallelverfahren durchzuführen.  
 
 
2 Planungsrechtliche Rahmenbedingungen 
 
2.1 Vorgaben der Landes- und Regionalplanung  
 
Gemäß Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP 2020) liegt der Markt Hohenfels im allgemeinen 
ländlichen Raum zwischen den Verdichtungsräumen Neumarkt i.d. Opf. und Regensburg.  

 
Abb. 3: Ausschnitt aus dem Landesentwicklungsprogramm Bayern (2020), Anhang 2 – Strukturkarte (blau) 
Quelle: https://www.landesentwicklung-
bayern.de/fileadmin/user_upload/landesentwicklung/Dokumente/Instrumente/Landesentwicklungsprogramm/Landesentw
icklungsprogramm_Bayern_-_Nichtamtliche_Lesefassung_-_Stand_2020/LEP_Stand_2018_Anhang_2_-
_Strukturkarte.pdf 
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Folgende für die Planung relevante Aussagen werden gemacht: 
 
Klimaschutz (LEP 1.3) 
Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getragen werden, insbesondere durch 

• Die Reduzierung des Energieverbrauches mittels einer integrierten Siedlungs- und 
Verkehrsentwicklung (LEP 1.3.1 (G)). 

 
Flächensparen (LEP 3.1) 
Gemäß Art. 6 Abs. 2 Nr. 2 BayLplG soll die Flächeninanspruchnahme im Freiraum begrenzt werden 
und der Umfang einer erstmaligen Inanspruchnahme von Freiflächen für Siedlungs- und 
Verkehrszwecke vermindert werden. 
• Die Ausweisung von Bauflächen soll an einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung unter 

besonderer Berücksichtigung des demographischen Wandels und seiner Folgen ausgerichtet 
werden (LEP 3.1 (G)).  

• Flächensparende Siedlungs- und Erschließungsformen sollen unter Berücksichtigung der 
ortsspezifischen Gegebenheiten angewendet werden (LEP 3.1 (G)).   

 
Regionalplan 11 der Region Regensburg  
 
Gemäß Regionalplan 11 der Region Regensburg ist der Markt Hohenfels als Grundzentrum mit Lage 
im allgemeinen ländlicher Raum eingestuft. Die Gemeinde liegt im landschaftlichen Vorbehaltsgebiet 
Nr. 12 „Kuppenlandschaft der Mittleren Frankenalb“. 
 
In den landschaftlichen Vorbehaltsgebieten soll die Siedlungstätigkeit vor allem auf das 
Landschaftsbild und den Naturhaushalt sowie auf die Erfordernisse der Erholung und des 
Fremdenverkehrs besondere Rücksicht nehmen (B II 1.3 Z). 

 
 
2.2  Kommunale Vorgaben  
 
Der Flächennutzungsplan des Marktes Hohenfels bildet den Rahmen der Planung. Die aus dem 
Bebauungsplan resultierende Flächennutzungsplanänderung wird entsprechend § 8 Abs. 3 BauGB 
im Parallelverfahren durchgeführt.  
 
 
3 Beschreibung des Planbereiches 
 
3.1 Topographische und geologische Gegebenheiten 
 
Der zukünftige Deponiebereich befindet sich am südwestlichen Ortsrand von Markstetten an einem 
nach Südosten geneigten Hang. Das natürliche Gelände fällt von etwa 470 m üNN im Nordwesten 
bis auf 456 m üNN im Süden ab.  
Gemäß Baugrundgutachten (KARGL GEOTECHNIK 2021) befindet sich der Geltungsbereich im 
Verbreitungsgebiet der jurassischen Karbonatplattform der Frankenalb.  
Hydrogeologisch zählt der Bereich um Markstetten noch zum Karstgebiet der Mittleren Frankenalb, 
welche günstige Bedingungen für die Grundwasserneubildung bzw. für den unterirdischen Abfluss 
darstellt. 
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3.2 Besitz- und Eigentumsverhältnisse 
 
Das Grundstück der geplanten Deponie befindet sich im Besitz des Marktes Hohenfels. 
 
 
3.3 Nutzung und derzeitige Erschließung 
 
Das Flurstück Fl.Nr. 65/0 wird derzeit vollständig landwirtschaftlich als Acker genutzt. Die Zufahrt 
erfolgt über die östlich angrenzende Gemeindeverbindungsstraße. 
 
 
3.4 Altlasten 
 
Altlastenverdachtsflächen, Altablagerungen bzw. schädliche Bodenveränderungen sind dem Markt 
Hohenfels im Bereich der geplanten Erddeponie bisher nicht bekannt. Das Grundstück ist nicht im 
Kataster gem. Art. 3 Bayer. Bodenschutzgesetz (BayBodSchG) aufgeführt, für die ein Verdacht auf 
Altlasten oder schädliche Bodenveränderungen besteht. Sollten bei den Aushubarbeiten optische 
oder organoleptische Auffälligkeiten des Bodens festgestellt werden, die auf eine schädliche 
Bodenveränderung oder Altlast hindeuten, ist unverzüglich das Landratsamt zu benachrichtigen 
(Mitteilungspflicht gem. Art. 1 BayBodSchG). Der Aushub ist z. B. in dichten Containern mit 
Abdeckung zwischenzulagern bzw. die Aushubmaßnahme ist zu unterbrechen bis der 
Entsorgungsweg des Materials geklärt ist. 
 
 
3.5  Bodendenkmale  
 
Bodendenkmale im näheren Umkreis von 1,0 km sind nicht bekannt.  
 
 
4 Darstellung der Grundzüge der Planung 
 
4.1 Planungskonzept 
 
Das Planungskonzept folgt folgenden Grundprinzipien: 

• Anschluss an die bereits bestehende Erdaushubdeponie im Westen – unter 
Berücksichtigung der ursprünglich geplanten Geländehöhen 

• Eine maximale Auffüllhöhe von 7,50 m sowie Böschungen mit einem Steigungsverhältnis 
von höchstens 1:2 binden den Deponiekörper in das umgebende Landschafts- und Ortsbild 
ein. 

• Biolandwirtschaft als Folgenutzung auf der zukünftigen Deponieoberfläche mindert negative 
Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden und Wasser. 

• Naturnahe Heckenentwicklung als Folgenutzung an den neu entstehenden Böschungen 
fördert die Artenvielfalt und gleicht die Eingriffe in das Landschaftsbild aus. 

 
 
4.2 Verkehrliche Erschließung 
 
Die verkehrliche Erschließung der Deponie erfolgt ausschließlich vom westlichen Ortsrand her über 
die Kreisstraße NM 32 und weiter über die Bodenfeldstraße. Von dieser zweigt eine öffentliche 
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Straße nach Süden ab, die direkt zur noch bestehenden Zufahrt der bisherigen Deponie führt. Diese 
bereits bestehende Zufahrt wird weiterhin für die zukünftige Deponie genutzt. Eine neue 
Erschließung ist nicht notwendig.  
 
 
4.3 Ver- und Entsorgung  
 
Eine Versorgung des Gebietes mit Trinkwasser, Strom und Gas ist nicht erforderlich. 
 

4.4 Entwässerung  
 
Im Geltungsbereich fällt kein eigentliches Schmutzwasser an. Gebäude sind im Deponiebereich 
nicht geplant. 
Oberflächenwasser kann breitflächig mit einem Gefälle nach Süden hin auf der Deponie versickern.  
Die im Baugrundgutachten (KARGL GEOTECHNIK 2021) dargestellten Empfehlungen zur 
Abdichtung der Deponie sind bei der weiteren technischen Planung zu berücksichtigen. 
Im Rahmen der Deponiegenehmigungsplanung wird auf Grundlage des Baugrundgutachtens ein 
Entwässerunsgkonzept dargelegt.  
 
 
5 Inhalt und wesentliche Auswirkungen des Bebauungsplanes 
 
5.1 Geltungsbereich 
 

 
Abb. 2: Lageplan mit Abgrenzung des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes (schwarz) 
 
Der Geltungsbereich (siehe Abb. 3) umfasst den schwarz markierten Bereich des Flurstücks Nr. 
65/0, Gemarkung Markstetten. 
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5.2 Flächenbilanz  
 
Nutzungsart bisher zukünftig 
Landwirtschaftliche Nutzfläche 18.000 m2 0 m2 
Sondergebiet Deponie mit 
Folgenutzung Rekultivierung - Hecke 

0 m2 5.850 m² 

Sondergebiet Deponie mit 
Folgenutzung Rekultivierung - 
Landwirtschaft 

0 m2 12.150 m2 

 
 
5.3 Bauplanungsrechtliche Festsetzungen  
 
Art und Maß der baulichen Nutzung 
Zur Realisierung der Ziele des Bebauungsplans wurde ein Sondergebiet gem. § 11 BauNVO 
ausgewiesen.  
Auf den in der Planzeichnung ausgewiesenen Fläche ist ausschließlich die Ablagerung von 
unbelastetem Erdaushub erlaubt. 
Als Folgenutzung wird die Rekultivierung der Flächen festgelegt  

• im Bereich der Böschungen mit dem Ziel der Heckenentwicklung,  
• auf der Deponieoberfläche mit dem Ziel einer ökologischen Landnutzung.  

 
Maß der baulichen Nutzung 
Festsetzungen zur zulässigen Höhe von Ablagerungen sowie Böschungen mit einem 
Steigungsverhältnis von max. 1:2 sollen die Eingriffe in das Orts- und Landschaftsbild möglichst 
gering halten und den Anschluss an die bestehende Deponie möglichst verträglich gestalten. 
 
 
5.4 Grünordnerische Festsetzungen 
 
Im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB i,.V. § 135 a-c BauGB sind die festgesetzten Maßnahmen bzw. 
internen Kompensationsflächen vom Vorhabensträger durchzuführen. 
Der Ausgleich erfolgt auf internen Kompensationsflächen, womit die direkten Auswirkungen des 
Eingriffs, insbesondere die Beeinträchtigungen des Landschafts- und Ortsbildes gemindert werden.  
Mit Entwicklung einer mesophilen Hecke kann die Anhebung (des ehemaligen intensiv 
bewirtschafteten Ackers) um eine Wertstufe erreicht werden. Aufgrund des Artenreichtums in der 
unmittelbaren Umgebung, kann davon ausgegangen werden, dass sich vor allem heimische 
Gehölzarten aus dem benachbarten Hecken- und Gehölzbeständen, wie z.B. Schlehe, Wild-Kirsche, 
Weißdorn, Holunder, Liguster, Berg-Ahorn und Hartriegel etablieren. Es entsteht ein artenreicher 
Lebensraum für Insekten und Vögel, welcher optimal mit den umgebenden Biotopstrukturen vernetzt 
ist. 
 
Um optimale Wuchsbedingungen für die Hecke zu ermöglichen, sind die Deponieböschungen mit 
einer abschließend 1,50 m starken Rekultivierungsschicht zu überdecken. Die Rekultivierung der 
Deponie ist abschnittsweise durchzuführen; d.h. nach Anfüllung des ersten Abschnitts ist mit dessen 
Rekultivierung zu beginnen und somit eine Heckenentwicklung frühzeitig zu initiieren. Ein 
Betriebsplan mit abschnittsweiser Rekultivierung ist im Rahmen der technischen Planung zu 
erstellen. 
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Weitere Festsetzungen zum Bodenschutz sowie zum Schutz vorhandener ökologisch wertvoller 
Strukturen tragen zur Vermeidung von Eingriffen in Natur und Landschaft bei. 
 
 
6 Rechtsgrundlagen 
 
Der Änderung des Flächennutzungsplans mit integriertem Landschaftsplan liegen die Vorschriften 
des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. S. 
3634), zuletzt geändert durch Art. 6 des Gesetzes vom 27.03.2020 (BGBI. I S. 587), zugrunde. 
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